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Vorwort
Zugang zu einer Galerie

Die Geschichte der Menschheit ist voller Licht und reich an Schatten.
Im Naturgeschehen folgen in schöner Regelmäßigkeit Tage auf Nächte
und in unseren Breiten lösen Winter- und Sommerhalbjahre einander
ab. Im Weltgeschehen zeigt sich eine größere Freiheit und haben Men-
schen es in der Hand, ob Epochen zu lichtvollen Blütezeiten oder fins-
teren Zeitaltern werden. Licht und Dunkel mischen sich oft auch in
derselben Epoche, Kultur und Region. Die Gegenwart kann aus der Ge-
schichte lernen, wenn Menschen früherer Zeiten ins Gespräch mit der
Moderne treten.

Dieses Buch stellt mutige Persönlichkeiten vor, die weit über ihre
Zeit ausstrahlen und die Welt auf unterschiedliche Weise bereichert
haben. Viele von ihnen stehen für eine mutige Freiheit, die sich in
Neuland wagte, für überraschende Kreativität in Politik, Kultur oder
Wissenschaft und für wache Blicke in die Welt. Viele schwammen hell-
sichtig gegen den Strom und standen visionär in ihrer Zeit.

Weil Frauen gleichermaßen inspiriert sind wie Männer und zu Un-
recht oft von der Geschichtsschreibung an den Rand gedrängt werden,
haben wir uns entschieden, in diesem Buch weibliche und männliche
Persönlichkeiten in einer ausgewogenen Galerie vorzustellen. So leuch-
tet unter den vielen Pharaonen eine große Pharaonin hervor, die Ägyp-
ten zu einer langen Blütezeit verhalf. Israel benennt seine Stämme nach
den zwölf Söhnen Jakobs, die eine wenig bekannte Schwester haben: Ihr
gilt unsere Aufmerksamkeit. Unter den prägenden Schriftstellern der
Antike finden sich nicht nur große Philosophen und Staatsmänner, son-
dern auch die Liebesdichterin Sappho, und weise erwies sich auch die
vielbesuchte Priesterin Pythia von Delphi. Der kränkliche Martin Luther
hätte die Reformation nicht wirkmächtig prägen können ohne seine
Frau Katharina von Bora, die ihn immer wieder auf die Beine brachte
und mit der er seine Schriften als erste diskutierte.

Bis heute wirkt das Ethos des Arztes Hippokrates wegweisend für
die Medizin und Mediziner. Zahllose Menschen bleiben klarsichtig
dank dem Franziskaner Roger Bacon, der vor 760 Jahren die Brille er-
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fand. In Europas antiislamische Ängste sprechen Sufimystikerinnen,
die seit Jahrhunderten einen Gott erfahren, der die Religionen innig
verbindet. Elisabeth von Thüringen, Lella Manoubia und Madeleine
Delbrêl stehen für die enge Verbindung von Mystik und Politik. Jeanne
d’Arc, Simón Bolívar, Mahatma Gandhi, Nelson Mandela und Harriet
Tubman sprechen von verschiedenen Wegen zur politischen Freiheit
und von deren Gefährdungen. Wegweisend für Demokratien bleibt bis
heute deren Vater Solon, der im antiken Athen vor 2600 Jahren lebte.
Neben große Gelehrte wie Pythagoras und Leonardo da Vinci treten die
jugendliche Pakistani Malala Yousafzai als jüngste Friedensnobelpreis-
trägerin aller Zeiten mit ihrem beherzten Einsatz für Mädchenbildung
in jeder Kultur sowie die kolumbianische Indigena Juana Payaba Ca-
chique mit ihrem unerschrockenen Kampf gegen die Zerstörung der
Amazonaswälder.

Die folgende Galerie führt durch fünf Jahrtausende und auf vier Kon-
tinente. Sie findet Inspirierte und Inspirierende in allen Religionen
und Kulturen. Die vorgestellten Persönlichkeiten setzten sich für Hu-
manität und Menschenwürde ein, wiesen Wege einer weitherzigen Re-
ligiosität und prägten die Welt mit ihren Visionen. Sie setzten Leucht-
zeichen in Kunst und Kultur, Politik und Weltgestaltung, trugen mit
Entdeckungen und Erfindungen zum Fortschritt bei und ermutigten
zu Widerstand, wo immer Menschen, Gesellschaft und die Schöpfung
unterdrückt werden. Innerhalb der acht Themenbereiche – Humanität
und Menschenwürde, Mystik und Gottesliebe, Prophetie und Visionen,
Lichtvolle Schattenfrauen, Kunst und Kultur, Entdeckungen und Erfin-
dungen, Politik und Weltgestaltung, Revolution und Widerstand – wer-
den die ausgewählten Personen in chronologischer Abfolge vorgestellt.
Der Fokus wechselt dabei oft in schnellem Rhythmus von Kontinent zu
Kontinent, von Religion zu Religion und von Kultur zu Kultur. Je ein
Viertel der Persönlichkeiten gehören der Antike, dem Mittelalter, der
Neuzeit und der Gegenwart an. Die Hälfte lebte in Europa, die andere
Hälfte auf den anderen Kontinenten. Frauen und Männer halten sich die
Waage. Ebenso ausgewogen wie die Galerie sich nach Geschlecht prä-
sentiert, zeigt sich die Verteilung der Beiträge auf die Autorin und den
Autor. Sosehr die einzelnen Porträts miteinander abgesprochen und dis-

12 Vorwort



kutiert sind, unterscheiden sie sich im Stil und in der Akzentsetzung.
Wir überlassen es der aufmerksamen Leserin und dem interessierten
Leser, jeweils zu urteilen, ob ein Beitrag aus der Feder der journalistisch
versierten Philologin oder des theologisch promovierten Spiritualitäts-
geschichtlers stammt.

Der Weg durch die Zeiten führt in keine Heldengalerie, in der gefeierte
Menschen aufgrund ihrer Berühmtheit und Verehrung Aufnahme fin-
den. Leserinnen und Leser werden neben bekannten Gestalten auch
solche entdecken, deren Spur sie erstmals begegnen: Persönlichkeiten,
denen Epochen und Kulturen vieles verdanken, offenbaren wie alle
Menschen auf Erden auch Schattenseiten: nobody is perfect!

Gefährten des eigenen Glaubens und des eigenen Lebensraumes ver-
binden sich mit Gefährtinnen anderer Religion und Kultur. Inspirierte
Menschen treten zu allen Zeiten auf. Religiöse finden Licht in anderen
Religionen und Inspiration in Nichtgläubigen. Nichtreligiöse Menschen
finden Perlen spiritueller und mystischer Erfahrung, die jedes Glau-
bensgebäude und jede Philosophie an Tiefe und Weite übertreffen.

123 Personen warten mit Begegnungen auf. Sie stehen repräsenta-
tiv für verschiedene Zeit-, Kultur- und Lebensräume der Welt und ihrer
Geschichte. Porträts eröffnen Begegnungsräume, in denen der Dialog
zwischen gestern und heute inspirieren will. Die Spurensuche durch
die Epochen möchte auch Wege aufzeigen, wie sich dunkle Zeiten ver-
meiden oder überwinden lassen: auf dass die Welt in vielerlei Sinn und
durch unser mutiges inspiriertes Engagement lichtvoller werde und
lichtvoll bleibe.

Ostern 2022

Dübendorf,
wo durch mutige Migration und
Integration aus einem Bauerndorf
eine kleine multikulturelle Stadt
gewachsen ist
Sarah Gaffuri

Rapperswil,
am Pilgersteg von Fernwegen,
die die Ostsee mit dem Atlantik
und die Nordsee mit dem
Mittelmeer verbinden
Niklaus Kuster
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I

Humanität und Menschenwürde





1 Sara
Nomadin und Mutter vieler Völker

Verschiedene Kulturen der Welt erzählen von einer »Urmutter«. Oft
sind es mythologische Gestalten, die die Überzeugung nähren, dass
Menschen miteinander weit über ihre Sippe, ihren Stamm oder ihr
Volk hinaus verwandt sind. Die jüdische Tradition nennt Abraham »Va-
ter vieler Völker«. Ihm und seiner Frau Sara habe Gott »Nachkommen
so zahlreich wie die Sterne am Himmel« verheißen. Nach biblischer
Chronologie lebte das Nomadenpaar im 19. Jahrhundert vor der Zei-
tenwende und ließ sich auf der schmalen Landbrücke nieder, die Euro-
pa, Afrika und Asien zu Land und zur See verbindet. Sara heiratete ei-
nen reichen Herdenbesitzer in Mesopotamien. Als Oberhaupt einer
Sippe, doch ohne eigene Nachkommen, verließ Abraham mit Sara die
Heimat: Gotteserfahrungen ermutigten ihn, zusammen mit Sara in
der Fremde eine Zukunft zu finden. Die hebräische Bibel erzählt nicht,
ob und wie Sara in die Entscheidung zum Aufbruch einbezogen war.
Das Paar brach mit dem Neffen Lot und einer Herde auf und zog nord-
wärts nach Haran und dann nach Westen in den Halbmond frucht-
baren Landes, der sich von Syrien dem Mittelmeer entlang nach Ägyp-
ten zieht. Sara wurde als Nomadin in Palästina hochbetagt, ohne dass
sich die Verheißung einer familiären Zukunft erfüllte. Sie beschloss,
sich nach einem archaischen Brauch einen Nachkommen zu sichern:
Mit Erlaubnis der Gattin schwängerte der zehn Jahre ältere Abraham
Saras Sklavin Hagar, die dann auf den Schenkeln ihrer Herrin sitzend
Ismael gebar. Das Verhältnis der beiden Frauen wurde in der Folge
konfliktreich, da Unfruchtbarkeit im Orient als gesellschaftliche
Schmach und Strafe der Götter galt.

Israels heilige Schriften kennen auch eine Zukunft jenseits des
menschlich Machbaren. Die betagten Nomaden beherbergen drei Wan-
dernde gastfreundlich. Diese verheißen dem Paar einen gemeinsamen
Sohn. Sara lacht darüber im Wissen um ihr fortgeschrittenes Alter. Das
hebräische Wort für lachen – sachaq – wird sich im Namen des Sohnes
spiegeln: Isaak (Jis’chaq) heißt »Gott bringt zum Lachen«. Die Kon-
flikte zwischen Sara und Hagar spitzen sich zu. Auf Betreiben seiner
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Frau muss Abraham die Sklavin mit Ismael aus der Sippe verstoßen.
Das Volk Israel jedoch wird sich als Nachfahren Isaaks von den Nach-
barvölkern abgrenzen, die es auf Ismael zurückführt. Nach einem lan-
gen Nomadenleben, in dem das Paar bis Ägypten gelangt, verbringt
Sara ihre letzten Jahre im Raum Hebron, wo sie ihr Grab in der Höhle
Machpela findet. Abraham hat diese als Begräbnisort seiner Sippe er-
wählt. Hier finden denn auch Isaak und seine Frau Rebekka sowie de-
ren Sohn Jakob mit der ersten Frau Lea die letzte Ruhe.

Wer Hebron heute besucht, ist unabhängig seines Glaubens in der
Abraham-Moschee willkommen. Dort stehen unter einem Dach und
über der Machpela-Höhle die Grabmonumente der drei Erzväter und
der drei Erzmütter (ohne Leas Schwester Rahel). Jüdische, islamische
und christliche Gläubige beten am Ort, der ihre Religionen familiärer
als jeder andere verbindet. Sara ist die erste, deren Grab den heiligen
Ort für immer festlegte. Während die islamischen Völker sich von Ha-
gar ableiten, ehrt das jüdische Volk Sara als Stammmutter, auf die sich
auch die christliche Welt beruft: Durch Jesus seien alle Christinnen
und Christen geistige Söhne und Töchter Abrahams und Saras. Aktuell
entsteht unter dem Projektnamen »Abrahamic Familiy House« auf der
Insel Sadiyaat in Abu Dhabi eine Synagoge, eine Kirche und eine
Moschee auf einem Grundstück des Emirs, um als dreifaches »Haus
Abrahams« die Verwandtschaft der drei Religionen zu bezeugen.
»Haus Abrahams und Saras« wäre der trefflichere Name.

2 Rut
Dein Gott ist mein Gott

Zwinge mich nicht, dich zu verlassen, ich werde es nicht tun! Wohin du
gehst, gehe ich auch, wo du bleibst, da bleibe auch ich. Dein Volk ist
mein Volk, und dein Gott ist mein Gott. Dort, wo du stirbst, will auch ich
sterben … Der Tod allein kann mich von dir trennen!
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